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5 quot feci studio pro-
6 ximus ipse meo
7 testor nunc superos non
8 hoc meruisse videbar
9 ìn volnus genoris quot
10 subito occidimus
11 ì nunc et dubias fatorum
12 neclege clades
13 coniunx quod potuit titu-
14 lum mihi reddidit uni
15 Valeria Ursilla.
Anmerkungen: 1: T in tu erhöht.
13: T in tu erhöht.
Übersetzung: Ich, der ich deinen Namen festhalte, großer Alexander, ich bezeuge (bei den) Göttern,
wieviel ich in Hinblick auf die Erfindung der Pallas und die medizinische Arbeit, die ich
selbst als der Nächste mit meinen Studien gemacht habe, dass ich das nicht verdient zu
haben scheine, in der Wunde der Geburt sterben wir häufig. Geh nun´und kümmere
dich nicht um die zweifelhaften Folgen (Niederlagen) des Schicksals. Die Gattin hat,
was sie konnte, mir als einzigen die Grabinschrift gesetzt, die Valeria Ursilla.
Kommentar: Der Text ist großteils unverständlich.
Sprache: Latein
Gattung: Grabinschrift
Beschreibung: Grabaltar aus Marmor mit Akroteren und einem bogenförmigen Nischenfeld auf der
Brkrönung mit der Darstellung des Versorbenen bei seiner Arbeit sitzend.
Datierung: 1. Jh.n.Chr.





Fundort (historisch): Rom (http://pleiades.stoa.org/places/423025)
Fundort (modern): Rom (http://www.geonames.org/3169070)
Aufbewahrungsort: Rom, Museo Vaticano, Galleria Lapidaria, Inv.Nr. 7609




Literatur: Di Stefano Manzella fig. 36b Nr. 100.
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